S e Sellang ericheint täglich weimal; am Senn tage 

or 

Expedition Gerne gofe e Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
0 


»Anſtalten angenemmen. 


a Abonnements pro März für Auswärtige 
20 Sgr., für Hieſige 15 Sgr., nimmt an 
f die Expedition. 
Felegrapbiſche Depeſchen der Danziger Jettung. 
Angekommen 27. Febr. 8 Uhr Abends. 
Berlin, 27. Febr. (Rorddeutſcher e .) Bei 


den Wahlprüfungen wird die Wahl des Miniſters v. Oheimb 


a wegen der dabei vorgekommenen Unregel⸗ 
mi 


gleiten an die Abtheilung zurückgewieſen; 82 Wahlen 
werden für gültig erklärt, darunter die des Generals 
Vogel von Falkenſtein in N | 

Die „Nordd. dap fete ementirt die Nachricht, daß 
der Fürſt von Waldeck ſeine Souveränität an Preußen ab⸗ 
zutreten beabſichtige. | 

Prag, 27. Febr. Ein kaiſerliches Deeret vom 26. 


ebr. löſt den böhmiſchen Landtag auf und ordnet ſofortige 
uwahlen an. 


Berlin, 26. Febr. Die „L. C.“ wirft die Frage auf, 
ob den kleinen deuſſchen Fürſten mit ihren bekannten Heinen 
dynaſtiſchen Intereſſen in der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes „eine ſolche Stellung angewieſen, wie ſie ihnen nach 
der hiſtoriſchen Entwickelung unſerer Nation allein noch zu⸗ 
kommen kann?“ und fie verneint dieſelbe. „Dean — ſagt 
ſie — ſie ſind in einem beſonderen Collegium wieder geſam⸗ 
melt, mit ſtärkeren Rechten ausgeſtattet als die geſammten 
Vertreter der Nation, ja dem Wortlaut der Verfaſſung nach 
in vielen Punkten mit ſtärkerem Rechte ausgeſſattet, als das 
Bundes oberbaupt ſelbſt. Und was das & limmſte ift, fie 
find als Richter beſtellt in Verfaſſungsſtreitigkeiten zwiſchen 
den einzelnen Bolksſtämmen und ihren Fürſten, ganz wie es 
der elte deutſche Bundestag zum Verderben jeder verfoſſungs⸗ 
mäßigen Freiheit in Deutſchland fünfzig Jahre hindurch ge⸗ 

weſen iſt. Die machtvolle Stellung des deutſchen Fürſten⸗ 
thums hat das alte deutſche Reich zu Grunde gerichtet und 
fremder Eroberung preisgegeben. Es bat die nach blutigem 
Kampfe 1815 ſich ſelbſt wiedergegebene Nation eder zer Ein 
heit noch zut Freiheit kommen laſſen, ſondern hat fie gezwun⸗ 
gen, die Wege der Gewalt, der Revolution im Jahre 1848 
und des blutigen Krieges 1866 zu betreten, um gegen das 
Kleinfürſtenthum endlich zu ihrem Rechte zu gelangen. Sollen 
wir dieſes an ſich nutzloſe Kleinfürſtenthum nun wieder als 
machtvollen Bundesrath in unſere neue Verfaſſung einführen? 
Das iſt unmöglich!“ BERN Re 
iſer 


= 
ländlichen Volksſchule in Preußen bis ins Detail darzuſtellen. 
Dies hat die hieſige Communalſchulbehörde und den Magi⸗ 
ſtrat zu dem Wunſche veranlaßt, auf der Ausſtellung auch 
die Einrichtung einer der ſeitens biefiger Stadt in den letzten 
Jahren ausgeführten Communalſchulen zur Darſtellung zu 
Stadt⸗Theater. 

„Maria Stuart in Schottland“, Schauſpiel 
von M. v. Eſchenbach. — Es iſt erfreulich über eine drama⸗ 
tiſche Neuigkeit berichten zu können, die, ziemlich hoch über 
dem Niveau der modernen Bühnenliteratur ſteht. Seine Ar⸗ 
beit unmittelbar neben das klaſſiſche Werk Schillers zu ſtel 
len, iſt allerdings ein Tühnes - Unternehmen. Aber d. Verf. 
fehlt es keineswegs an Pietät gegen Schiller, und außerdem 
beſitzt er drei Eigenſchaften, die ihn zu dieſem Verſuch wohl 
berechtigt erſcheinen laſſen; entſchiedene unf Beanlagung, 
Einſicht in die Geſetze der dramatiſchen Kunſt und — aller- 
dings nicht davon zu trennendes — eindringendes Verſtänd⸗ 
niß für Seelenkunde und pſychologiſche Entwickelung Gerade 
das Intereſſante der pſychologiſchen Aufgabe hat Schiller zur 
dramatiſchen Behandlung der Maria Stuart gereizt. Wie 
vortrefflich er dieſe Aufgabe gelöſt, iſt außer Frage. Aber im- 
merhin hat er derſelben ſehr enge Grenzen gezogen. Die 
wirkliche Entwickelung des Characters findet innerhalb 
ſeines Dramas nicht ſtatt. Derſelbe iſt jim Weſentlichen 
ſchon im erſten Acte ſertig. Die ſtarken e 1 
ſchaften, die ihn von Grund aus bewegt, ſchwingen nur in 
leichten Wellenbewegungen noch nach. Das ſchreckliche Ver 
hängniz, welches über Marie hereinbricht, iſt von ihr inner⸗ 
date der Handlung des Dramas nicht verſchuldet, und muß 
durch die vor derſelben liegende Geſchichte motivirt wer⸗ 
den. Die Schiller'ſche „Maria Stuart“ hat deshalb etwa wie 
nn Tod“ den Character des Abſchluſſes einer 
rilogie. ö 

i Es iſt daher nicht unberechtigt, wenn man vieſe Vorge⸗ 
ſchichte der unglücklichen ſchottiſchen Königin . dramatiſiren 
verſucht, aun wenn man ſich dabei an die Erzählung hält, 
tie Schiller ſelbſt (J. Act, 4. Scene) giebt. M. v., Eſchenbach 
thut das im Weſentlichen. Nur eine hervortretende Abwei⸗ 
chung iſt da, die jedoch vollkommen motivirt und, wenn anch 
dem Buchſtaben Schillers nicht entſprechend, jedenfolls in ſei⸗ 
nem Geiſte unternommen iſt. Schiller läßt Maria eingeſte⸗ 
ben, daß fie Mitwiſſerin bei dem Plane Botbwell's zur Er⸗ 
Mordung ihres Gemahls geweſen iſt. Die Herbßheit pieſer 
ſache wird dadurch, daß ſie kurz erzählt nud tuich eine 
Menge beſchönigender Umſtände umgeben iſt, ſehr gemildert. 
Sie dramatiſch uns vorzuführen, iſt unmöglich, ohne dem 
Character Marias ein durchaus anderes Gepräge zu geben, 
als er ibn durch Schiller erhalten hat. Die vorhergehende 
Verabredung der Gattin mit dem Geliebten zu dem Morde des 
Gatten würde den Character Marias fo tief hinabziehen, daß 
wir kein rechtes Jntereſſe für denſelben behalten lönnten. Dieſen 
Fehler hat d. Verf. umferes Stückes vermieden und dadurch 
zugleich ein intereſſantes Motiv erhalten. Die Situation iſt 
— folgende. Matie liebt Bothwell mit idealiſi render 
chwärmerei; fie fieht in dieſer Liebe nichts Unerlaubtes; im 
Gegentheil fühlt ſie ſich durch dieſelbe ſo gehoben, daß ſie, 


Austellung ein kleines Schulhaus nach preußiſchem 


— Bekanntlich läßt die Sale d auf der Pa- 


üfter erbauen, um die Einrichtung und Ancrdnung einer 


türme der Leiden⸗ 


Das Modell ruht auf einer 
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bringen. Die Darſtellung wird, falls die Stadtverordneten 
ſich damit einverſtanden erklären, in folgender Weiſe bewirkt 
werden: Durch ein Modell wird etwa in ½ der natürli⸗ 
chen Größe eine der neuen Communalſchulen vollſtän⸗ 
dig körperlich, genan der Ausführung entſprechend, dargeſtellt. 
olzplatte in der Größe von 
% des Areals der Schule, ſo daß die Höfe, Spielplätze, 
Zurnplag, Latrineugebäude, Brunnenaulagen, 
ze. genau ſich der Wirklichkeit 
innere Einrichtung wird durch 3 Modelle, und zwar gere 


Pflanzungen 
entſprechend repräſentiren. Die 


Etage in der Weiſe dargeſtellt, daß man ſich die Decke abge⸗ 


hoben denkt und nun einen Einblick in das Innere ſämmt⸗ 


licher Räume gewinnt, die dem Maßſtab entſprechend ihre 


vollſtändige Aus ſtaſtung erhalten. Drei bis vier andere 
neue Communalſchulen werden ſpeciell durch Zeichnungen 
erläutert, eben ſo einige ältere Communal - Schulen, 
um die Entwicklung zu zeigen. Die Subſellien und Details 
werden in großem Maßſtabe dargeſtellt. Das Berliner Com⸗ 
munalſchul⸗Bauweſen wird mit ſeinen Details erörtert. 
— Das Porte für Druckſachen unter Band nach Auſtralien 
vin England und Panama beträgt nach der neueſten Feſtſetzung für 
jedes Loth bis + Pfund 1 Gr, für 3 bis 1 Pfund 24 r ze. 
„ Auf die ſchon oft wiederholten Anträge der Magde⸗ 
burger Kaufmannſchaft wegen Errichtung von Handels- 
gerichten iſt neuerdings von hier folgender Beſcheid ergangen: 
„Die Organiſation der Handelsgerichte ſteht, wie ich den 
Herren Aelteſten der Kauf mannſchaft auf den die beſchleu⸗ 
nigte Einführung dieſes Inſtituts betreffenden Antrag vom 
31. Dec. v. J. erwidere, mit der Civilprozeß⸗Geſetzgebung 


überhaupt in einem ſo innigen Zuſammenhange, daß der Ab⸗ 


ſchluß der wegen Reviſion der Civilprozeß⸗Ordnung ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen abgewartet werden muß. Berlin, den 
22. Febr. 1867. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. gez. Graf v. Itzenplitz.“ Da in Art. 4 
sub Nr. 13 des Entwurfs der Verfaffung des Norddeutſchen 


Bundes „die gemeinſame S und das ge⸗ 
s 


meine Concursverfahren, Wechſel⸗ und Handelsrecht“ der 
Werne fen wird, ſo iſt damit die Ein⸗ 
fübrung von Handelsgerichten von den Verhandlungen des 
Parlaments abhängig gemacht worden. B..) 
Frankreich. Paris, 24. Febr Das „Siecle“ äußert 


bezüglich des Verſammlungsrechtes: „Das Recht für die fran⸗ 


zöſiſchen Bürger, ſich friedlich und ohne Waffen zu verſam ⸗ 
meln, iſt eins der Rechte, welche in der allerformellſten Weiſe 
durch die Prinzipien von 19 anerkannt wurden, welche die 
ndl e unf r Conft tion nud. 8 ö i 
dem BEREnDIR Mit verſchiedenariigem Erfolge reclamirt wor⸗ 
den. Wie ſollte man in dieſem Augenblicke, wo der Jahres ⸗ 
tag der Februar-Revolution wiederkehrt, ſich 
innern, daß es eben die Negation des Verſammlungsrechtes 
war, welche den Conflict zwiſchen dem Volke unter der Mo⸗ 
narchie Louis Philipp's herbeiführte? Gewiß, die Ausdeh⸗ 
nung des Wahlrechtes war der tiefer liegende Grund des 
Kampfes; aber das verweigerte Verſammlungsrecht beſchleu⸗ 
—— en ne — — — EG 


. ⁵i! . a ann —— 
trotz der ſchweren Beleidigung, die fie von ihrem Gatten er⸗ 
fahren, eine ernſtliche Ausſöhnung mit demſelben ſucht. Der 
Erfolg davon ſind lediglich neue Kränkungen von Seiten 
Darnleys. In dieſem Augenblick ſpricht Bothwell vor der 
Beſchimpften und Racheglühenden den Plan aus, den König 
zu tödten. Sie aber weiſt denſelben mit Entrüflung zurück 
und nimmt Bothwell das Gelöbniß ab, die That nicht zu 
vollbringen. Gleich darauf begeht dieſer gleichwohl das Ver⸗ 
brechen. Jedermann klagt nun Bothwell des Mordes an; 
auch die treucſten Freunde der Königin zweifeln nicht an 
ſeiner Schuld. Nur die Königin will in der Verblendung 
ihrer Leidenſchaft nicht daran glauben; ja, als der Sturm 
des öffentlichen Unwillens am höchſten gefliegen, reicht fie 
dem Beſchuldigten die Hand, in der Meinung, durch biefeu 
Schritt die vermeintliche Verleumdung völlig erſticken zu 
können. Das ſchlägt nun freilich entgegengeſetzt aus. Sie 
gilt als Mitſchuldige, die Empörung des Adels folgt, und 
nachdem ſie äußerlich unterlegen, kommt die innerliche Nie⸗ 
derlage, da ihr jegt der rohe Bothwell frech jenen Mord ein⸗ 
geſteht und fie verläßt, weil ſie ihm keine Macht mehr zu 
verleihen hat. f 
Das Stück iſt reich an Handlung, es fehlt alſo weder 
an Spannung, noch an immer neuer Auregung des Intereſ⸗ 
ſes. Es iſt a e der Handlung und daher erſcheint 
die Entwickelung im letzten Acte etwas Überftitrzt. Die plötz⸗ 
liche Demaskirung Bethwells überraſcht, da uns hierzu der 
Uebergang aus dem Früheren fehlt. Ueberhaupt treten die 
beiden letzten Acte etwas an Wirkung gegen die 3 erſten zu⸗ 
rück. Die Charakteriſtik iſt ſcharf; dies gilt nicht nur von 
den drei Haupfiguren, Maria, Darnley und Bothwell, denen 
„Verf. zwei intereffante Geſtalten, enox, den Vater Darn⸗ 
ley's, und den ſchlauen und geſchmeidigen Grafen Murray 
Gus 0. hat — ſondern auch von den Nebenperſonen des 
tückes. 


Was vie Darſtellung betrifft, ſo war fie eine ſorgfältig 
vorbereitete und 1 5 ichtlich durch den Eifer ſämmtlicher 
Darſteller gehoben. Auch war dafür geſorgt, daß die 
kleinzren Partien fol durchweg in guten Händen waren. Fr. 
Fiſcher gab als Maria ein See engemälde, deſſen reichen 

lancen es nie an der richtigen Färbung fehlte. Die Lei⸗ 
lung fand den verdienten lebhaften Beifall. Die Herren Gö⸗ 
bel (Bothwell) und Lortzing D 
tien durchaus dem Willen des Dichters gemäß zu halten; der 
Benefiziant Herr Kleinert ſpielte den Lenox mit Würde und 
Kraft. Ganz beſonders müſſen wir aber noch die Leiſtung 


des Hrn. v. Illenberger, der ſonſt der Oper angehört, her⸗ 


vorheben. Er gab vie ſchwierige Rolle Murray's nicht allein 
mit Takt und Verſtändniß für den Charakter, ſondern bekun⸗ 
dete auch vollkemmene Sicherheit und Leichtigkeit im Spiel, 
wie eine ſehr einſichtsvolle Behandlung der Deklamation. 


* 


nicht daran er⸗ 


arnley) wußten ihre Par ⸗ 


8 


nigte die Kriſis, welche, morgen werden es 19 Jahre, mit 
dem großen und reinen demokratiſchen Siege vom 24. Febr. 
endete, — in der That ein edler und glorreicher Sieg, weil, 
ungeachtet der Enttäuſchungen, die ihm folgten, der 24. Febr. 
für jeden Demokraten eine unvergeßliche Erinnerung geblieben 
iſt. Und wir ſollten noch nicht einmal, 19 Jahre fpäter, zum 
Verſammlungsrechte gelangt ſein?“ f 

Rußland und Polen. Aus Warſchau, 18. Febr., 
wird der „Bof. 31g.“ berichtet: Neuerdings wurden wieder 
fünf katholiſche Geiſtliche verhaftet, welche von der Kanzel 
ein päpſtliches Breve den verſammelten Parochien verleſen, 


ohne daſſelbe vorſchriftsmäßig der Bebörde zur Einſicht vor⸗ 


— 


iſt ſeit⸗ 


Zündnadelgewehr von ſich reden, das von ſeinem 


einigen. Die „Allg. Militatrzeitung 


ö ge kamen zum Export; 50 % Fleiſchgewicht ſchwerer fetter 
65 Re. 


gelegt zu haben. Das betreffende Schriftſtück iſt den Geiſt⸗ 
lichen nicht durch der Biſchof zugeſtellt worden, und man 
vermuthet, daß es von einer Fe der Emigration 
ausgegangen und alſo ein rein untergeſchobenes Machwerk iſt, 
das den Zweck hat, gegen die Regierung aufzureizen. Die 
Berhafteten wollen nach ihrer im erſten Verhör beponirtär 
Auslaſſung nicht wiſſen, woher das Pfeudobreve ihnen zuge⸗ 
geſtellt worden und es für ein ganz loyales Actenzück ange⸗ 
ſehen haben. Der Inhalt des Schrifiſtücks ſind bittere 
Klagen über die Theilnahmloſigkeit der länplichen Bevöllerung 
Polens gegenüber den Bedrückungen, denen die katholiſche 
Kirche in Polen von Seiten der ruſſiſchen Regierung ausge⸗ 
ſetzt ſein ſoll, und es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die gänzliche Umwanelung der römiſch⸗katgoliſchen Kirche in 
die rulſiſche Landeskirche eine beſchloffene Sache fet, 
Amerika. Ein im Generalſtabe des mexicaniſchen Ges 
nerals Marquez angeſtellter franzöſiſcher Officier berichtet nach 
Paris, daß Juarez im Ganzen freilich 70,000 Mann ſtark, 
aber aaf einer fünfmal größeren Fläche zerſtreut ſei, als die 
Kaiſerlichen, die zuſammen noch 30,000 Mann zählten. Der 
Plan der letzteren, unter Marquez, Miramon und Metia, 
beſtehe darin, San Luis de Poteſi wiederzunehmen, wo ſich 
6000 Juariſten befänden. Gelänge dies, fo würde man ſich 
darauf beſchränken, San Luis, Mexico und die Linie nach 
Mexico zu decken und darauf Contre-Guerillas zu organifiren. 
Schon habe Marquez den Anfang gemacht und zu dieſem 
Zwecke 3000 Mann beiſammen. Jedenfalls habe man Be⸗ 
dacht genommen, vor Allem die Hauptſtadt zu decken, deren 
Veriheidigung fetzt fo organifirt ſei, daß zu ihrer Eroberung 
ein Heer von mindeſtens 20,000 Mann regulärer Truppen 
nöthig wäre. Dennoch verhehlt ſich dieſer Officier ſchließlich 
18 wie zweifelhaft im Ganzen die Lage Maximilian's ge⸗ 
worden. 8 „ ER 


Vermiſchtes. 155 
Berlin. Gegenwärtig macht ein neues, noch da de 
tfinder, dem 
Marine und Maſchinen⸗ Ingenieur Kraffert hier, ſelbſtladendes Zünd- 
nadelgewehr genannt wird. Die der Erfindung als Baſis dienenden 
Grundſätze find folgende: Der Schüße ſoll, nicht länger als eine 
Secunde obne Schuß im Lauf fein, d. h. er muß in den Grenzen 
des ee ſo oft er will, und nur durch eine Fingerbewe⸗ 
gung, feuern können, ohne während eines langen Gefechts, 1 ſogar 
während eines Feldzuges, friſch laden zu müſſen. Eine Beläſtigung 
des Soldaten durch Patrontaſchen ſoll ferner nicht mebr vorkommen. 
Die Patrone ſoll einheitlich zugleich für Muskete, Carabiner urd 
Piſtole dienen und Geſchoß, Pulver und Zünkapparat in ſich ver⸗ 
* beipricht, dieſe Erfindung als 
Pr A gient ' 105 a n 2 9 or innere 

n ng. e eßergebniſſe find noch nicht erſchöpfend feſt⸗ 
geftelt, haben ſich aber bisher als ungemein günftig erwfeſen. er 

— (N. St. Z.) Auf dem Gute Graſſee, Saagiger Kreiſes, 
fand am 23. d. M., Morgens 6 Uhr, eine Exploſton des Dampf- 
keſſels der Brennerei ſtatt. Der große 120 Centner ſchwere Dampf- 
keſſel war 47 Fuß weit fortgeſchleudert und lag außerhalb des mit 
ſehr ſtarken Mauern verſehen geweſenen Keſſelhauſes, welches nur 
noch einen Trümmerhaufen darſtellte. Die Böden des Dampf⸗ und 
Feuerungskeffels waren abgerlſſen und in Stücken von 6 und 27. 
Schwere einige hundert Schritt weit über hobe Bäume hinweg in 
den Park hineingeworfen. Ein Knabe von 17 Jahren, der. Einzige, 
der ſich zur Zeit der Exploſton im Keſſelraume aufhielt, ward 247 
Fuß weit, wahrſcheinlich hoch durch die Luft geſchleudert und wurde 
erſt am Abend im völlig zerſchmetterten Zuſtande auf dem engen 
Raum zwiſchen zwei neben einander ſtehenden Gebaͤuden vorgefun⸗ 
den. Thelle feiner Kleidung waren nach andern Richtungen hin fort⸗ 

eführt. Der Knabe hatte auf dem Keſſelmantel gejejfen und war 
er der erſten Gewalt ausgeſetzt geweſen. Alle anderen Arbeiter 
der Brennerei waren zufällig in anderen Räumen beſchäftigt und 
nd außer einem, welcher durch den mächtigen Luftdruck eine Strecke 
ortgeworfen wurde und eine Kopfwunde erhielt, glücklicherwelſe un⸗ 
beſchaͤdigt geblieben. 


— — — 


Vieh. 

Berlin, 25. Febr. (B.- u. H.-Z.) Im 
beute der Handel für ſaͤmmtliche Viehgattungen zu ſehr gedrückten 
Preiſen und blieben davon auch nicht unbedeutende Beſtände liegen. 
Es waren an Schlachtvieh auf den Viehmarkt angetrieben: 1941 
Stück Hornvieh. Die Zutrifften überfteigen das Bedürfnig bei 
Weitem, und da die ſtattgehabten ſchlechten Märkte in London we⸗ 
niger zu den Exportankäufen animirten, konnten nur die vorwöchent⸗ 
lichen gedrückten Notirungen erreicht werden, fo daß erſte Qualität 
mit 16 8. zweite mit 13 — 14 %. und dritte mit 9 10 % 
nd 100 „ Fleiſchgewicht bezahlt wurde. — 3295 Stück Schweine. 

24 hier konnte der Markt von der Waare nicht geräumt werden, 
da ſich für den Platz und Umgegend nur ein ſchwacher Bedarf her⸗ 
ausſtellte und auch die ungünſtige Witterung nachtheilig auf den 
Verkehr influirte; beſte feinſte Waare alt 16 ., mittel 13 14 
2, ordinaire 12 9%. Ar 100 & Fleiſchgewicht. — 4074 Stück 
Schafvieh. Das Berkaufsgeſchäft bewegte ſich, wie ſchon in den lez⸗ 
ten Markttagen, nur matt bei reduchrten Preiſen; einzelne kleine 


Allgemeinen verlief 


gare erreichten den Preis von ca. 81 und 40% 
814 Stück Kälber wurden zu Mittelprelſen verkauft. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen 0 . Adele 4 — mit Herrn Poft-Grpedient 
Otto Korſch (Mühlen —Hehenſtein; Frl. Bertha Engel mit Herrn 
Guftav Bertrow (Stallupdnen — Poruzniew); Frl. Minna Beyer mit 
Herrn Gutsbeſitzer Broſch (Rhein). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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een 85 
Die Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hilfsleh⸗ 
rers an unſerer Realſchule zu St. Petri, mit 
welcher ein Gehalt von 500 % verbunden iſt, 
wird zum 1. April d. J. vacant. 

ualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe uns des 6197) 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer Nr. 16 anberaumt worden. Die Be⸗ 
Na werden hiervon mit dem Bemerken in 
enntniß gage daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig, zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. (8668) 
Danzig, den 8. Februar 1867. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 
Der er F des Concurſes. 
Paris. 


Bekanntmachung 

Die Stelle eines zweiten Buchhalters bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe, mit welcher ein Gehalt von 
300 %g. jährlich verbunden ift, fell ſofort beſetzt 
werden. Civilſupernumerarien im Juſtizdienſte, 
welche das Examen für die Kaſſe beſtanden haben, 
ſowie ſolche Verwaltungsbeamte, welche längere 
elt im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen beſchäftigt 
e ſind, ſofern ſie ſich um dleſe Stelle zu 
erben gedenken, fordern wir auf, ſich bis zum 
15. März d. J. bei uns unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe zu melden. Die Caution, welche 
baar oder in Staatspapieren beſtellt werden muß, 


beträgt . 
Thorn, den 22. Februar 1867. 9210 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Jacob . bier eingeleitete Con⸗ 
curs iſt durch Accord beendet. (9235) 

arn, den 22. Februar 1807. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Wa⸗ 
genfabrikanten S. Krueger zu Thorn iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Accord beendet. 

T orn, den 23. Februar 1867. (9233) 

Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 

dem Concurſe über das Vermögen des Kauf; 
manns J. T. Willich zu Berent 
iſt ee Anmeldung der Forderungen der Con: 

cursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 

infölietic, etgefeht warden. Die Obi 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
w 4 ihre An > e noch nicht angemeldet ha 
ben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
r verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 

e bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzus 
melden. 

Der neue Termin zur Prüfung aller 

in der Zeit vom 29. Januar c. bis zum Ablauf 

der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 2. April 1867, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem 9 Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 

Nichter im Terminszimmer No. 1 an⸗ 


beraumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 


em Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
ordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
2 b 


% er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder 0 raxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten A kan; € 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anfechten. > 
— welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath Droſte, 
tsanwalt Heſſe und Rechtsanwalt Leyde 
in Pr. Stargardt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Berent, den 18. Februar 1867. (9206 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Fritz Engel’s 
homöopathische 
Central-Apotheke, 


Graudenz (Junkerstrasse 77, 1 Treppe), 
empfiehlt 


grosse complete Haus- Apotheken, 
für Menschen nach Dr. Clothar Müller, 
„für Thiere nach Dr. Günther, 
kleinere Cholera-, Zuhn-, Reise- etc. Apo- 
theken, Urtincturen, homöop, Oblaten-Caffee 
und Cacao. 
Amerikanische Essenzen werden 
direct bezogen. 
Jeder Auftrag wird schnell und zuver- 
älssig ausgeführt. (7999) 


in sämmel. existireude 

. Zeitungen werden zu 
sera E Original-Preisen 
prompt besorgt. Bei 


grösseren Aufträgen Rabatt. Annoncen- 
bureau von Eugen Fort in Leipzig. 


"$®PDPRSPrHITITe 
Emiſſion von 1,250,000 Thlr. fünfprocentiger 

Stamm⸗Prioritäts⸗Actien | 
Nordhauſen⸗Erfurter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


n Folge Ermächtigung der Köni lichen Staatsregierung und ei Grund des von derſelben 
1. N ber 1866 mit der Fuüͤrſtli warzburgiſchen Regierung abgeſchloſſenen Staatsvertra⸗ 
5 anne 1 die eG Ciſenhahn. Geſelſchaft, welche 


itui 9. 7 1 kordhau 1 
ges conſtituirte ſich am 19. Februar e U durch eite Bahn 


unächſt die Verbindung der Halle⸗Caſſeler und der Thüringer Eifenbahn 
25 Madhaufen über Sondershauſen nach Erfurt (9% Meilen) zum Zweck hat. 
Laut dem in beglaubigter Form vollzogenen Statut, wofür die Alerhöchſte de ell zu 
erwarten ſteht, beträgt das Grund⸗Capital der Nordhauſen⸗Erfurter Eiſenbahn⸗Geſell chaft 
2,750,000 %, zerlegt in . R 5 
1,500,000 %g. Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien, auf den Inhaber lautend in Stücken à 100 , 
. während der dc di { un wein a 5 188 und nach Beendigung der 
Bauzeit eine prioritätiſche Dividende von 5 pCt. zuſteht; 8 
1 250.000 Er Samm- Agtien, auf den Inhaber lautend in Stücken a 100 „, welchen eine 
e von 4 pCt. während der Bauzeit und eine nachſtehende Dividende aus dem 
Betrieb, auf 10 Jahre von der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Regierung den Städten 
Nordhauſen, Sondershauſen und Greußen, den Kreiſen Sondershauſen, Ebe⸗ 
leben und Weißenſee garantirt, zukommt. £ 5 
Sollte in einem oder dem andern Jahre der Reinettrag nicht ausreichen, um den Inhabern 
der Stamm⸗Prioritäts⸗Actien die vorgedachte Dividende von 5 pt, zu gewähren, fo wird das Feh⸗ 
lende aus dem Reinertrag des oder der folgenden Jahre nachgezahlt, und die Inhaber der Stamm⸗ 
Actien erhalten nicht eher eine Dividende aus dem Reinertrage, als bis dieſe Nachzahlung voll⸗ 
ſtändig geleiſtet iſt. ee) 4 E 
An der aus dem Reinertrage über 5 pCt. auf das geſammte Grund⸗Capital u vertheilenden 
Dividende nehmen die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien und die Stamm⸗Actien pro rata eil. 
Die Uebernahme des Stamm ⸗Actien⸗Capitals ift ohne Coursverluſt geſichert, und zwar zum 
rößten Theil durch Zeichnung der Fürſtlich Schwparzburgiſchen Regierung (625,000 &), der Städte 
Conders peu ſen Greußen und anderer Adjacenten. Ei 
Bei Begebung der Stamm⸗Prioritäts⸗Actien werden 250,000 zu anderweitiger Verwen⸗ 
dung unter der Bedingung zurückbehalten, daß dieſer Betrag deponirt bleibt. 
Den übrigen Betrag der Stamm Prioritäts⸗Actien, 
ui. 1,250,000, 
legt die Geſellſchaft zur öffentlichen Zeichnung auf, g 
5 Die ae enden uu über die Einzahlungen auf das Capital der Stamm ⸗Prioritäts⸗ 
Actien nur in gleichem Verhältniß mit den. Einzahlungen auf das Capital der Stamm⸗Actien ver⸗ 
fügen, worüber dem Fürſtlich e Commifſſar, welcher jtatutmäßig an der Verwaltung 
theilnimmt, die beſondere Controle zuſteht. 


Nordhaufen, im Februar 1867. 


N f Feb 6 n 
Nordhauſen⸗Erfurter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Der proviſoriſche Vorſtand. 


Pleßner, Eiſenbahn⸗Baumeiſter. Berndt, Königl. Juſtizrath. v. Hagke, Königl. Landrath. 
Salfeldt, Pra b Fendelsſenmer in Nordhauſen. Wee Bankdirector. G. Plaut, Banquier. 


Bedingungen 


i der 
Subſeription auf 1,250,000 Thaler 
fünfproceutiger Stamm Prioritäts⸗Actien 


Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Art. 1. Die Subjeription findet am Mittwoch, den 2. 7 ebrnar, Donnerftag, den 
28. Februar, und Freitag, den 1. März, von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach: 
mittags ſtatt. n ERS; N 0 N 

Sollte eine Ueberzeichnung ſtattfinden, fo tritt eine verhältnißmäßige Reduction der gezeich⸗ 
neten Beträge ein. ? 

Art. 2. Der Subſcriptionspreis ift auf 95 pCt. feftaejeht. 5 = 

Art. 3. Die Ausſall dere haben 10 pCt. ihrer Subjeription baar als Caution zu deponiren. 

Art. 4. Der Ausfall der Subſeription wird alsbald veröffentlicht werden. Ueber die danach 
den Zeichnern zukommenden Stamm⸗Prioritäts⸗Astien erhalten ſie Interimsſcheine, gegen deren Aus⸗ 
ahmen ft demnächſt die definitiven Stücke mit Zinscoupons vom 1. Juli c. an in Empfang zu 
nehmen ſind. f 

Art. 5. Die Abnahme der Interimsſcheine muß von dem bekannt I machenden Erſchei⸗ 
nungstage an, innerhalb einer Friſt von 3 Monaten, geſchehen, gegen Zahlung des Betrages zu 
dem im Art. 1 feſtgeſetzten Courſe unter Compenſation der nach Art. 3 deponirten Summe und un⸗ 
ter Abrechnung der Zinſen zu-d pCt. vom Zahltage bis zum 1. Juli c. in 

Zeichnungen für Danzig nimmt entgegen: die Danziger Credit: und Sparbank. 


j Die Dampf > Farberei 


Wilhelm Falk SOriginal⸗Looſe ; 
empfeßtt A zum Yufärben aller Stoff. || zur 5. u. letzten Hauptgewinn⸗ = 


ärberei a ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. 


eidene, halbſeidene Zeuge, onden, 
Franſen, Erepe de Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſse wie 
neu gefärbt. Wollene, halbwollene Stoſſe 
in allen Farben, als: Sophaz, Suhlbezuge, 
Gardinen, Portiere, Doubelitoffe, Tuch Lama 
erben in einem An Oman, 17 
und dem moderne gefärbt, jedo Iran - EBEN ä 
wenn es die Grundfarbe, nn l Hrn. Dr. J. G. Popp, pract. Zahnarzt in Wien. 
Seidene, wollene, Kattun, Jaconett⸗, Be‘ 

Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben Das K. K. ausſchl. privil. Anath e⸗ 


bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur f M * 

Anſicht liegen. Herren: Ueberzieher, Beintlei rin⸗ undwa er. ) habe ich in 

der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗ meinem chemiſchen Laboratorium einer genauen 

zertrennt in allen Farben gefärbt, chemiſchen Unterſuchung unterworfen, uud hat 
ſich herausgeſtellt: 


Schnell⸗Waſch⸗Anſtalt von Wilh, Falk. 
Gardinen, Leppiche, Tiſchdecken, Herren? daß das K. K. ausſchl. priv. Ana⸗ 
therin⸗Mundwaſſer sus- 


Ueberzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt. 
aus nur aus Ingredienzien der beſten 


echte geſtickte Tullkleider, Wollen: und Bas 

rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ges 
Qualität beſteht, die ihren heilſamen vor⸗ 
Ki eu Winken in jeder Bezie⸗ 


preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
9090 
ung entſprechen, f übertroffen wer⸗ 


112 5 Königlich Preußi⸗ 


cher Hannoberſcher Lotterie, 
Ziehung v. 4.—16. März d. J., 
71 120 % 20 , 4 25 r, 
82741 =, 
ſind bei umgehender Beſtellung noch zu 
beziehen durch die 8707 


Kgl. Haupt⸗Collection von 
A. Molling in Hannover. 


Amtl. Ziehungsliſten u. Gew 
quolasgn Bunguplug pou 


22 — 


leiſte ich Garantie. 
en, und die nach wiſſenſchaftlichen Cr: 


Breitggaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apotheke. 
— —— 173 
— en in der richtigen Quantität zu⸗ 
ammengeſetzt ſind, ſo daß die Anwen⸗ 


1 3. März 
8 Fee 13. der e eat dung deſſelben bei allen Mund 8 
und Zahnkrankheiten 


eldlotterie, von der Agl. Pr. Regierung 
eſammtgewinnen von ; \ 5 
00,000, 40,000 Allgemeinen der Wahrheit gemäß Jeder: 
mann beſtens empfohlen werden kann. 
Bres lau, im December 1866. 


25,000, 15,000, 12,000 x. ie. 
Dr. Werner, 


, Originallooſe für die noch bevor 
Director des polytechniſchen Bureaus, 


A tehenden 2 Klaſſen giltig, incl, der Haupt: 
; fe Schluß iehung & 0 koſten 54 7%, 
? Apo:heter 1. Kl. und vereideter Chemiker. 
* * EM haben in Danzig bei Albert 


397 A, + 134 , 5 6 Fe 2 Ge, | 
| 
| Neumann, (8727) 
| 


enehmigt » mit 
00 1 


R 


E Einſendung des Betrages oder mittelſt 


N 7 6 
und find noch von Unterzeichnetem gegen 
i Viehwaaıen, Kaffeebrenns 


Poſtnachnahme zu beziehen. (9126) 
4 | ecimalwaagen, 
1 Saul M. W. beuerstein D maſchinen, Wurſtſtopfmaſchinen, Stangen⸗ 


in Srantfurt a. . desmer, Farbemühlen, Baubeſchläge in allen Di⸗ 
menſionen vorräthig. Reparaturen werden nur 
gu u. zu ſoliden Preiſen ausgeführt. a 
ackenroth, Decimalwaagen⸗Fabrikant, — 
ſchergaſſe 88. (9095) 


(Pnaben, w. d. Gyınnaflum o. St, Petriſchule 
beſuchen, finden eine billige u. freundliche 
Penfion, Näheres Fleiſchergaſſe 87, 2 Tr. (9247 


eine Niederlaſſung in Mewe zeige 
ich hierdurch an. (9188) 
Mewe, N. Februar 1867. 
Dr. med. Lindenau, 


pract. Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


N fl fl urtöhelfer. _ 
Bayeriſche %ige Prämien. 
Anleihe von 1866 1 002 


ung den 1. März c., mit Gewinnen von 
100805 40,000, 10,000 ze. offeriren Dilighene 


Baum &Liepmann, 


a Wechſel⸗ und 5 
as) — 8 . 


Am 12. März, 


jedesmal von Morgens 9 Uhr ab, fo 
irklizer Walde (zwiſchen Chriſtburg und Niger, 
burg) ausgeſucht ſchöne Buchen⸗Schirr⸗ und Nutz⸗ 
ölzer, fo wie desgleichen Kiefern⸗Bauhölzer, 
darunter ſehr ſtarke Stücke zu Schiffsbaußölzern, 
Mühlenwellen u. ſ. w. geeignet, liegend und vom 


Stamm meistbietend verkauft werden 421) 
Ausverkauf! 


Wegen Lokalveränderung beab⸗ 
ſichtige ich mein Lager Haus⸗ und 
Küchengeräſhe auszuverkaufen um 
Umzugskoſten zu ſparen, und empfehle daſſelbe 
bei allerbilligſt notirten Preiſen zu Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen. (9144) 


F. A Schnibbe, 3. Damm 7. 
Vortheilhafte Gutsankaͤufe 


in jeder Größe, fo wie gute Pachtungen weiſt 
nach der Kreistaxator und Güteragent Thümmel, 
Culm a. d. W. 

Den geehrten Herren, die Etwas durch meine 
Vermittelung acquiriren wollen, ſteht meine Egui⸗ 
page jederzeit zur Dispofition. 8916) 


Bockverkauf. 


Montag, den 4. März d. J. beginnt der 
Verkauf Ijähr. Böcke aus hieſiger Stammheerde. 
Die Böcke find bereits eingeſchätzt und kann 
die Schäferei jederzeit beſichtigt werden. 
she bei Rehden, 15. Febr. 1867. 


Ifuf ein R.⸗Gut ortber. 
“ 1 groß, werden na 

I 22,000 % P.-Briefen 13,000 34 geſucht. 
Selbſtdarleiher belieben ihre Adr. unter 9201 in 
der Expedition d. Zeitung abzugeben. [9201 
Cine gebildete Dame wünſcht als Gehilfinl in 

einer Wirthſchaft, vorzugsweiſe auf dem 
Lande, auch zur Nachhilfe des Schulunterrichts 
unter beſcheidenen Anſprüchen placirt zu a 

( 


Auskunft ertheilt 
A. Gauswindt, 
2 nen 36. 

"in junger Mann anjtändiger Familie, der 
8 en enbliclich auf einem größern Gute als 
zweiter Inſpector fungirt, wünscht eine Stellun 
unter directer Leitung des Principals. Auch ik 
1 beſonders daran gelegen, als Familienmit⸗ 
glied betrachtet zu werden. Adr. nimmt d. Exp. 
dieſer Ztg. unter No. 9107 an. 

I dem Dominium Ludwigsdorf bei Freyſtadt 
in Weſtpr. wird zur Erlernung 2 — 
wirthſchaft ein gebildeter junger Mann von fofort 
geſucht. 5 [9239 
Eine Gouvernante, d. gründl. Unterr. erth., 
in — 2 u. * ehr Tücht. l., w. e. 
St. Näh. 


Frl. 
Pr. Eylau. 


— 0 
Eine Wirthſchafterin, 


die befähigt iſt, einer großen Wirthſchaft vorzu⸗ 

ſtehen, 2 et zum 1. April c. bei 115 eine Stelle. 
ataven p. Trempen. 

9099) „v. Saucen. 


Geſunde und kräftige Landammen 


werden nachgewieſen durch Siebert, 
Geſindevermietherin in Marienburg. 


ch ſuche ſofort oder zu Oſtern einen Eleven, 
am Liebſten ſolchen, der ſchon ein Jahr bei 

der Wirthſchaft thätig war. 
Barten bei Saalfeld. (9101) 
VVV 
2 uf dem Dominium Sellin bei Zuckers, Kreis 
Rummelsburg, 1 — 250 (zweihundert und 
fünfzig) ſtarke, fette Hammel ſogleich zum Ver⸗ 
kauf. Gefällige Offerten werden angenommen 
auf dem Dominium Sellin bei Zuckers beim 
Herrn Amtmann Hübner. 9109) 


ober, Gr. Sausgarten b. 


Vorleſung des 


Dr. Robert Haas 


aus Berlin 
über die Reform der Kirche und Schule im 19. 
ahrhundert im Geiſte der entſchiedenen Gewiſ⸗ 
ensfreiheit, Humanität, Gleichſtellung und Vers 
Pound, im Gewerbehauſe, Donnerſtag, Abends 
7—8 Uhr. Familienkarten & 1 % Perſonenkarten 
a 10 pr (9223) 


Selonke's Ktablissement, 


Sonnabend, 2. Mä 
l 


Letzter diezjähriger Nasfenbafl 
mit neuen Aufführungen u. Mad: 
kenſcherzen. 

. meiner eingerichteten table d’höte 

der oberen Saal-Etage werden geſucht. Avon⸗ 

e Table Ace, ae 11 be. "TR 
5 inn r. 

A. Marquardt Breltgaſſe Nr. In. 


— — ii 1 de 

Langefuhr 61 lee 

Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
f in Danzig. 


